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1885.

Tages -Neuigkeiten.
Drusches Rei4.

)( Nagold.  Die Volkszählung am 1. ds.
MtS . ergab eine ortsanwesende Bevölkerung von
3447 . Davon männlich 1738 , weiblich 1709 , Zu¬
wachs gegen die letzte Zählung 177.

H Älteusteig,  6 . Dez . Es dürfte für Biele
nicht uninteressant sein zu vernehmen , dass unser ge-
werbsames Schwnrzwaldstädtcheu im vorigen Jahre
durch eine zeitgemäße Unternehmung reicher gewor¬
den ist , ncmlich durch die Gründung eines permanenten
Musierlagcrs von Seiten des Hrn . Carl Henßler
Sohn hier . Hat schon Hr . Henßler es im Verlaufe
des Jahres verstanden , seine Ausstellung stylgerccht
auSzustatten , so übertrifft dieselbe heute alle Erwar¬
tungen angesichts der vielen vorhandenen Neuheiten
an "gewerblichen und Knnsterzeugnissen , an Gegen¬
ständen des praktischen Bedürfnisses und interessanten
und lehrreichen Kinderspielzeugen . Da sehen wir
feine Holzschnitzarbeiten der Schwarzwald - Industrie,
nnd auch unser beliebtes Schwarzwüldcr Wetterhalls,
mit geschmackvoller Holzschnitzerei ; dann hübsche selbst-
thätige Zimmcrfontainen , Lnfterfrischungsapparate,
Aquarien , Zersräubungsappnrate , Lustprüfer , Hygro¬
meter und als Spielzeuge für die reifere Jugend:
Dampfmaschinen , Brauereien , Eisenbahnen , Dampf¬
schiffe , Elektromagnetische Maschinen , Nebelbilder¬
apparate w. w. Hr . Henßler ist bereits zur Heraus¬
gabe eines illustrierten Kataloges geschritten , und es
muß sich jeder Besucher des Musterlagers gestehen,
daß cs seinen Namen nicht ohne Anrecht führt , und
daß man auch in einer kleinen Stadt etwas Tüchti¬
ges zu bieten vermag.

Herrenberg,  4 . Dez . Die Volkszählung
hat hier eine Einwohnerzahl von 2648 ergeben , im
Vergleich zum Jahr 1880 mehr 2 . Dieser nun kleine
Zuwachs erklärt sich damit , daß im Jahr 1880 noch
viele Familien vom Eisenbahnbau hier waren , die
seither weggezogen sind.

Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung er¬
gab in Cal w eine Einwohnerzahl von 4688 gegen
4660 im Jahre 1880.

Stuttgart,  4 . Dez . Der Petersburger Hof
wird vom 1. Februar k. I . ab Bierhalle . Das
Münchener bürgerliche Brauhaus hat das ganze
Parterre gemietet und richtet dasselbe großartig ein.
Als Wirt ist Hr . Koppenhöfer von der Böblingcr-
ftraßc genannt , dessen Geschäft bekanntlich dort An¬
gegangen ist . Die gesamten Liegenschaften , auf
400000 „kL geschätzt, kommen demnächst im zweiten

. Aufstreich zum Verkauf.
Stuttgart,  den 6 . Dez . Nach der vorläufigen Zu¬

sammenstellung des Ergebnisses der Volkszählung aus l . Dez.
beträgt die Zahl der ortSanwesenden Bevölkerung in Stuttgart
113,584 , Berg 3446 , Gablenberg 2169 , Heslach 6011 , zusam¬
men 125,510 Personen . Am 1. Dez 1880 betrug die anwe¬
sende Bevölkerung in Stuttgart zusammen 117,303 Personen.

In Eßlingen  wurde die vor einigen Tagen
auf dem Bahnhof einem Reisenden abhanden ge¬
kommene Reisetasche unter einem Haufen Eisenbahn¬
schienen gefunden . Von ihrem früheren Inhalt von
ca. 1200 AL fanden sich noch 900 vor.

Oberndorf,  7 . Dez . Das hiesige Oberamts¬
gefängnis beherbergt und verpflegt zur Zeit einen
wegen Bettels bestraften Stromer , welcher nächstdem
fein Jubiläum feiern kann — nämlich in der Ersteh¬
ung von Strafen wegen Bettels , Landstreicherei.
Fälschung seiner Legitimationspapiere , Ruhestörung,
groben Unfugs , Widerstands gegen die Staatsgewalt,
Landesverbotsübertretung , Kleidcrzerreißens , Betrugs,
Majestätsbeleidigung u. a . B . Nach seiner Straf¬

liste „macht " er gegenwärtig die 95 ., nach seinen
eigenen Angaben die 98 . Strafe ! Er selbst ist 39
Jahre alt und hat im Jahre 1862 seine erste Strafe
wegen Bettels nnd Landstreicherei erhalten . Nach
der Strafliste lag er im ganzen 1273 Tage im Ar¬
rest und brachte außerdem im ganzen ca. 5 Jahre
im Arbeitshaus zu . Aus letzterem isi er kürzlich
entwichen , weil cs ihm nicht mehr gefallen hat.

M ü n si nge n, 6 . Dez . Heute feierte der pen¬
sionierte Oberamtsarzt Dr . Emmert hier (früher in
Nagold ) sein öOjühriges Dvktorjubiläum , ans welchem
Anlaß der verdiente Arzt von den ärztlichen
Kollegien des Bezirks und in oorporo von den Be¬
zirksbeamten , dem Dekan und dem Stadtschultheißen
beglückwünscht wurde.

Gmünd , 6 . Dez . Heute versammelten sich in
hiesiger Stadt 30 Wollproduzenten Württembergs,
um über eine Petition an den deutschen Reichstag,
Wollzvlle betr ., in Beratung zu treten . Unser Gmün¬
der landwirtschaftl . Verein ist cs , der die Initiative
dazu gegeben. Der Sekretär des hiesigen Handels¬
und Gewerbevercins , Kaufmann Willadt , hatte das
Referat übernommen und dessen Entwurf zu einer
Petition wurde auch nach eingehender Debatte , an
welcher sich als Gegner des Wollzolles Isidor Beit
von Stuttgart beteiligte , einmütig angenommen , nach¬
dem auch Stadtschultheiß Kröner von Kirchheim seine
Uebereinstünmuug zugleich im Aufträge mehrerer
Wollproduzenten mit der projektierten Eingabe aus¬
gesprochen hatte . Als Zollsatz wird vorgeschlagen:
30 AL Per Ztr . auf Schmntzwolle , 60 -.lL Per Ztr.
auf gewaschene Wolle , 90 „lL Per Ztr . auf fabrik¬
mäßig gewaschene Wolle . Die Petition wird in
sämtliche Bezirke des Landes geschickt werden , um sie
mit möglichst viel Unterschriften der württ . Schafhal¬
ter bedeckt a» den Reichstag cinsenden zu können.

Einem von Stadtpfarrer Oehler in Pforzheim
gehaltenen Vortrag über die Ursachen der häufigen
Meineide nnd die Mittel zur Bekämpfung derselben
ist die bedeutsame Thatsache zu entnehmen , daß seit
Einführung der neuen Justizgesetze die zu leistenden
Eide bei den Schwurgerichten um 30000 und bei
den Schöffengerichten um 400 000 zugenommen ha¬
ben . Die Folge davon ist das rapide Steigen der
Meineide . In Preußen stellt die Statistik in der
Zeit von 1854 — 1874 eine Zunahme der Meineide
um 120 Prozent , in Bayern uni 300 Prozent , in
Württemberg um 400 Prozent und in Baden um
56 Pozent fest.

Folgende blödsinnige Schimpferei  findet sich
im neuesten „ Bayir . Vaterland " : „ Nach der „ Köln . Ztg ."
mar die „letzte Freude " , die König Alfonso auf Erden erlebte,
der Besuch des preußischen Gesandten Solms . Sonderbarer
Heiliger , der den Besuch eines Preußens zu seinen „Freuden"
zählt ! Die „ Freude " war so groß , daß der arme König TagS
daraus richtig tot war . Es hat ihn also die Freude , einen
Preußen gesehen zu haben , getötet ."

Nürnberg,  7 . Dez . Das 50jährige Jubi¬
läum der Nürnberg -Fürther Ludwigsbahn wird unter
der Beteiligung der königlichen , städtischen Behörden
und zahlreicher Delegierten auswärtiger Eisenbahnen
heute begangen.

Hagen,  2 . Dez . Der „R .-W . B .-Z ." schreibt
man : Ein Lumpensammler in dem benachbarten Weh¬
ringhausen besitzt einen Esel , der bereits diverse
Jahre seine Pflicht als Vorspann des Wagens erfüllt.
In letzter Zeit schien „Grauchen " nicht recht sicher
in seinen Bewegungen zu sein, und nach eingehender
Untersuchung stellte es sich heraus , daß das Tier kurzsich¬
tig geworden , daher er mit einer Brille versehen wurde.

In Altenburg  starben einem Ehepaar inner¬
halb 14 Tagen sämtliche 5 Kinder , im Alter von 7
Monaten bis 6 Jahren , an der Diphtheritis.

Berlin,  4 . Dez . Trunkenboldlisten aufzustel¬
len und den Wirten mitzuteilen , unter dem Verbot
der Verabreichung von Getränken an die betr . Per¬
sonen , sind nach einer Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts die Polizeibehörden in Preußen
auf Grund des Allg . Landrechts berechtigt.

Berlin,  5 . Dez . Die Bonn . Ztg . .schreibt : Dem Pub¬
likum ist Vorsicht bei der Annnhme von Pcipiergcldschcincn
höheren Betrages anzuraten , da , wie es heißt , falsche Hundert¬
markscheine letzter Tage mehrfach zur Ausgabe gelangt sind.

Berlin,  5 . Dez . Eine dem Bundesrate zu¬
gegangene Berechnung der Martrikularbeitrüge fordert
144 Millionen Mark . Davon fallen ans Preußen
73Ks , auf Württemberg 10 ' /« Millionen AL — Die
Resultate der Volkszählung für Berlin sind zwar
noch nicht ganz abgeschlossen , weisen aber schon jetzt
eine weit höhere Einwohnerzahl , als bisher allgemein
angenommen wurde , auf , nämlich nahezu 1400000.

Beim Reichstage  sind bereits über 400
Petitionen Angegangen . Davon beziehen sich mehr
als 100 auf die Arbeitcrschutzgesetzfrage . Diese aus
den verschiedensten Gegenden des Reiches (mehr als
100 Städte sind vertreten ) hervorgegangcncn Petitio¬
nen bitten um Erlaß eines Arbeiterschutzgesetzcs , be¬
treffend die Einführung eines Maximalarbeitstages.
Aufhebung der gewerblichen Sonntags -, Kinder - und
Zuchthausarbeit , Einschränkung der Frauenarbeit , Er¬
richtung von Arbeitsämtern und Arbeitskammern und
Verbot der Arbeiten in den Strafanstalten für Pri-
vatgewcrbetreibende . Die Petitionen zählen zusammen
mehr als 800 000 Unterschriften . Viele Petitionen
behandeln das Thema der Sonntagsarbeit im beson¬
deren , und zwar in verschiedenem Sinne . Landwirt¬
schaftliche Vereine , jedoch nur in geringer Anzahl,
bitten um Einführung der internat . Doppelwährung,
andere um Einführung eines Zolles auf Wolle , und
zwar für Schmutzwolle auf 30 AL für den Zentner,
für gewaschene Wolle 60 AL , für fabrikmäßig ge¬
waschene Wolle auf 90 -M. Verschiedene Beamte
bitten , dem Gesetze wegen Abänderung des Reichs-
beamten -Pensionsgesetzes rückwirkende Kraft zu ver¬
leihen.

Der Reichstag  hat in voriger Woche sich
wieder einmal sehr eingehend mit Sozialpolitik
und Sozialreform  beschäftigt . Anlaß hierzu
gaben die vom Zentrum , der Rcichspartei und den
Sozialdemokraten Angebrachten Anträge bezüglich des
Arbeiterschutzcs , über welche die Generaldebatte vom
Mittwoch bis Freitag dauerte . Die Anträge sind
sämtlich schon in der vorigen Session des Reichstages
dagewesen und enthalten nichts wesentlich Neues,
denn die Sonntagsruhe , der Normalarbeitstag , die
Maximalarbeitszeit , die Frauen - und Kinderarbeit —
all ' diese Fragen sind ja alle schon wiederholt in-
und außerhalb des Parlamentes des Langen und
Breiten erörtert worden und auch ihre jüngste Be¬
sprechung im Reichstage hat auf diesem Gebiete nicht
viel neues gebracht . Es ist ja höchst erfreulich , daß
alle Parteien ohne Ausnahme die Notwendigkeit einer
Verbesserung des sozialen Loses der arbeitenden Be¬
völkerungsklassen betonen und in dieser Beziehung
mit den von allerhöchster Seite ergangenen Botschaf¬
ten übereinstimmen . Nur über die Wege zu diesem
Ziele gehen die Anschauungen zum Teil noch weit
auseinander , das haben eben die dreitägigen Reichs¬
tagsverhandlungen der vorigen Woche über die er¬
wähnten Fragen wieder bewiesen. Wie immer , waren
es auch hier wieder die Vertreter der Sozialdcmo-



kratie , welche sich über die bisherigen Reformen auf
sozialpolitischem Gebiete höchst wegwerfend äußerten
und ihre bekannte , allein selig machende Fa ?on an¬
priesen ; daß sie mit ihren exorbitanten Forderungen
bezüglich des Normalarbeitstagcs , Einschränkung der
Frauen - und Beseitigung der Kinderarbeit u . s. w .,
weit über das unter den tatsächlichen Verhältnissen
zu Erreichende hinausschaffen , darf nicht Wunder
nehmen . Diese Herren wissen dies selbst sehr genau,
aber ihnen ist es in der Hauptsache darum zu thun,
gewissermaßen durch die Fenster des Reichstages zu
der sozialdemokratischen Wählerschaft hinauszurcden
und somit agitatorische Zwecke in den Vordergrund
zu stellen . — Immerhin ist mit Gemrgthuung zu
konstatieren , daß , abgesehen von den sozialdemokra¬
tischen Rednern , die Redner der übrigen Parteien
in ihren Ausführungen zu den obigen Fragen einen
verhältnismäßig ruhigen und sachlichen Ton anschlu¬
gen , und so darf man vielleicht hoffen , daß die Be¬
ratungen der Kommission , an welche am Freitag die
sozialpolitischen Anträge schließlich verwiesen wurden,
doch zu einem wünschenswerten , praktischen Resultate
führen werden . Am Schlüsse der Freitags -Sitzung
kam nvcki einmal die geschäftliche Behandlung der
Interpellation Jazdzewski bezüglich der Ausweisungen
zur Sprache . Der genannte Abgeordnete verlangte,
daß seine Interpellation auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung gesetzt werde , aber Abg . v . Windt-
horsi erklärte sich unter Rücksicht auf den Umstand,
daß die Parteien des Hauses die ganze Sache vor¬
her noch in ruhige Erwägung ziehen müßten , für
eine spätere Besprechung der Interpellation und hier¬
bei hatte es auch sein Bewenden . Am Sonnabend
setzte der Reichstag die Spezialberatung des Etats
fort und wird dieselbe das Haus in den nächsten
Wochen nunmehr vorwiegend in Anspruch nehmen.

Vortrefflich illustriert die Abmachungen in der
Karolinenfrage ein Bild des „Ulk" . Man sieht
Bismarck als -Oberknecht mit dem Milchkübel im
Kuhstall im Gespräch mit der Viehmagd , die der Kuh
Futter in der Schürze bringt . Bismarck , sie unter
das Kinn fassend, sagt : „Zum Beweise meiner Nach¬
giebigkeit will ich dir den Besitz der Kuh nicht länger
streitig machen . Du sollst das Recht haben , sie zu
füttern , ich will mich damit begnügen , sie zu melken."

Die „Klärung " der Partei Verhältnisse
und der Stellung der Regierung dazu vollzieht sich
nach vielen erfolglosen Anläufen endlich in befriedi¬
gender Weise . Fürst Bismarck  ist jetzt offenbar
fest entschlossen, die Regierungspolitik ans die Unter¬
stützung der Mittelparteien zu begründen . Er hat
in seinen letzten Reichstagsreden jeden Zweifel darüber
beseitigt , daß das Tischtuch zwischen ihm und dem
Zentrum unwiderruflich zerschnitten sei , und das
Zentrum sowie die ihm dienende Presse sorgen dafür,
den Gegensatz noch weiter zu verschärfen.

Nachdem die Konferenz als gescheitert zu be¬
trachten ist , tritt die Frage auf , auf welche Weise
die Balkankrisis zu Ende gebracht werden kann.
Unter den Mitteln , welche zu diesem Zweck auftan-
chcn , hört man nach der Nat .-Ztg . den Zusammen¬
tritt einer Konferenz in Berlin  im kommenden
Monat betonen , welche eine Grcuzregulierung zwischen
Serbien und Bulgarien und die zukünftige Form
der Verwaltung Ostrumeliens bestimmen soll. Eine'
solche Lösung würde namentlch von serbischer Seite
mit Befriedigung begrüßt werden.

M e tz, 2 . Dez . Zwölf von denjenigen Arbeitern
der Buchdruckcrei Even und Co . in Metz , welche die
Arbeit eingestellt hatten , sind verhaftet worden . Die
Ursachen dieser Maßregel sind unbekannt.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  5 . Dez . Der Kaiser hat in eigenen,

sowie im Namen der Kaiserin und des Kronprinzen
Rudolf zur Unterstützung der verwundeten Serben
und Bulgaren 3000 ft. aus seiner Privatkasse ge¬
spendet und den Betrag dem serbisch-bulgarischen
Hilsskomite übermitteln lassen.

Wien,  7 . Dez . Große Sensation erregt der
Einbruch in den ersten Juwelierladen (Granichstädten)
am frequentesten Punkte des Zentrums der Stadt,
am Graben . Der Einbruch erfolgte gestern nachmit¬
tag : die Thäter drangen durch die Hinterthüre ein.
Die Eisenkassen , in welchen sich Brillanten und
Schmucksachen im Werte von einer Viertel Million
Gulden befanden , wurden total ausgeplündert . Die
Hauptkassa wurde angebohrt , das Schloß zertrümmert
und die Schlüssel für die anderen Kassen derselben

entnommen . Man hat noch keine Spur von den
Thätern.

Pest,  4 . Dez . Ein Konstantinopeler Korre¬
spondent eines hiesigen Blattes berichtet , daß am
vorigen Donnerstag ein Eunuch , Namens Dsevad
Aga mit einem scharfen Dolch auf den Sultan Abdul
Hamid losgestürzt sei , als dieser einen Spaziergang
im Garten des Aildiz - Palastes unternehmen wollte.
Der Attentäter habe den Rockkragen des Sultans
durchstochen, worauf die Adjutanten dem Dsevad den
Dolch entwunden und den Eunuchen in Stücke ge¬
hauen hätten . Der Sultan sei unverletzt geblieben,
jedoch durch den Vorfall tief erschüttert . Das
Motiv des Attentäters sei unbekannt , doch behauptet
man , Dsevad hätte im Haschischrausch gehandelt . Der
Korrespondent behauptet , den Vorfall durch einen
hervorragenden Hofbeamten erfahren zu haben.

Aus St . Veit  an der Dricsting in Nieder-
östrcich vom 1. ds . wird geschrieben : Die Gattin des
hier wohnhaften , wegen seiner Freundlichkeit gegen
die Arbeiter allgemein beliebten Fabrikanten Joseph
v. Rohrböck war vor einem halben Jahre plötzlich
melancholisch geworden . Sie mußte in eine Irren¬
anstalt Wiens gebracht werden . Vor einigen Wochen
wurde die Dame ihrer Familie zurückgegcben , jedoch
wurde eine Wärterin mit herausgeschickt , welche die
noch nicht ganz geheilte Frau überallhin begleitete.
Heute nachmittags um 2 Uhr machte die Dame nun
mit ihrer Wärterin einen Spaziergang über die
Schred gegen das Hirtenberger Föhrenwäldchcn.
Unweit des Friedhofes hörte die Kranke das Brau¬
sen des hoch angeschwollenen Triestiugflusses . Blitz¬
schnell riß sie sich von dem Arme der Wärterin los.
Die Wärterin stürzte ihr nach , sie begriff sogleich
die Absicht der Frau . Es entspann sich ein Kampf
mit schauerlichem Ende . Beide Frauen stürzten in
das Wasser . Bei der Hirtenberger Haltestelle wurde
die Wärterin , bei der Klinger 'schen Mühle in Enzens¬
feld die Fabrikantenfrau herausgefischt , beide als
Leichen.

Aus Wien  liegen heute Depeschen vor,  daß
Serbien die Bedingungen des Fürsten Alexander
(Räumung Widdins , während Pirot besetzt bleibt,
und eine Kriegskosteuentschüdigung ) als „unvereinbar
mit der Ehre Serbiens ablehne . "

Schweiz.
In Bern  haben das Stimmrecht in Gemeinde¬

sachen auch die Frauen und Jungfrauen , wenn sie
eigenen Rechts und 20 Jahre alt sind und der Ge¬
meinde irgend eine Steuer entrichten . Doch dürfen
die Frauen nur durch Bevollmächtigte stimmen , denen
sie zu diesem Behuf eine vom Notar beglaubigte
Vollmacht ausstcllen müssen. Da nun am nächsten
Sonntag in Bern über ein neues Gemeindegesetz ab-
gcstimmt wird , ist dort derzeit das weibliche Geschlecht
besonders umworben.

Aus der Schweiz,  3 . Dez . Im Berner
Oberland und im Kanton Wallis hat das Thauwetter
die Büche in reißende Ströme verwandelt ; große
Ucberschwemmungen haben stattgefunden.

Frankreich.
Paris,  5 . Dez . Im heutigen Ministerratc

im Elysee wurde der englische Protest gegen die Ab-
sendnng türkischer Kommissare nach Numelicn lebhaft
erörtert . Man befürchtet bei einer schlimmen Wen¬
dung in der Lage das Einschreiten Rußlands und
Oesterreichs.

Spanien.
Madrid,  4 . Dez . In dem gestrigen ersten

Ministerrate unter dem Vorsitz der Regentin erklärte
Sagasta,  eine allgemeine Amnestie sei notwendig.
Die Regentin genehmigte die ihr unterbreiteten Vor¬
lagen.

Madrid,  5 . Dez . Der Ministcrrat hat heute
das Abkommen bezüglich der Karolinen unverändert
angenommen und die Verpflichtungen El Duayaens
ratifiziert , sodann den Handelsvertrag mit Deutsch¬
land , der 1887 ablaufen sollte , bis 1882 verlängert.
Die Regierung ist entschlossen , unverzüglich alle
Maßregeln zu treffen , die Rechte Spaniens auf ande¬
ren Punkten zu wahren oder die Priorität der Be¬
setzung anzuordnen , welche unter Berufung auf die
Berliner Konferenz etwa beansprucht werden könnte.

Rußland.
Moskau,  7 . Dez . Gestern vor der Vor¬

stellung ist das deutsche Theater teilweise abgebrannt.
Der Zuschauersaal ist total ausgebrannt , Bühne und
Foyer blieben erhalten . Ein Teil der Dekorationen
und Kostüme wurde gerettet , ist aber verdorben.

Balkan -Halbinsel.
Es steht einem Korrespondenten zufolge fest,

daß die drei Kaisermächte einig im Entschlüsse sind,
den Frieden unter einander um jeden Preis aufrecht¬
zuerhalten , und daß kein Inzidenzfall auf dem Balkan
diesen Entschluß zu erschüttern im Stande sein dürfte.
Derselbe Gewährsmann erfährt , daß das russische
Kabinet gleich im Beginne der Verwickelungen in
Wien eine Erklärung abgegeben habe,  welche die
Worte enthielt : „Unter der alleinigen Bedingung,
daß die Landesgrenzen keinerlei Veränderung erfah¬
ren ." Die „Pol . Korr ." hält es für gut,  dies zu
konstatieren , da die Kenntnis dieser Sachlage kalmie-
rend in Sofia sowohl als in Belgrad wirken und
auf beiden Seiten überzeugen müsse , daß weder die
serbischen noch die bulgarischen Bäume in den Him¬
mel wachsen dürfen.

Serbisch -bulgarischer Kriegsschauplatz.
Wie furchtbar das Gemetzel zwischen Bulgaren

und Serben bei Slivnitza  war , beschreibt ein
serbischer Berichterstatter . In Nacht und Nebel über¬
fielen die Bulgaren die Serben beim Abkochen und
richteten ein furchtbares Blutbad an . Ein entsetzli¬
ches Handgemenge entstand . Man war sich zu nahe,
um von der Schußwaffe Gebrauch machen zu können.
Nicht jeder hatte auch die Flinte gleich zur Hand,
und es kam zu einem Ringen Mann gegen Mann , in wel¬
chem das Seitengewehr , wie zu der Väter Zeiten der
Handschar , seine mörderische Arbeit that . In vielen
Fällen faßten sich auch die Kämpfer bei der Gurgel,
würgten und balgten sich und rollten am Boden hin,
während über sie her der Streit hin und her tobte,
die Kugeln Pftffen und die Granaten heulten . Denn
während das erste Treffen der Division in solcher
Weise ohne jede Ordnung ins Gefecht kam , stürzte
das zweite Treffen eilig unter die Waffen , entwickelte
sich und gab Feuer in den Knäuel der Kämpfer hin¬
ein . Jede Salve vermehrte durch den Pulverdampf
die Dunkelheit , bis man schließlich fast nicht die
Hand vor den Augen sah, und erst später die schwere
Thatsache erkannte , daß bei dieser Gelegenheit eine
halbe serbische Division zwischen serbischem und bul¬
garischem Feuer nahezu vernichtet worden war.

lieber die Verluste  der beiden Kriegführenden
in dem serbisch - bulgarischen Feldzug  wird
berichtet : In den beiden Kampftagen bei Pirot  wur¬
den bulgarischerseits ungefähr 500 Mann außer
Kampf gesetzt und haben beiderseits 40 — 50 000 Mann
an dem Kampfe teilgenommen . Die Serben hatten
seit Beginn des Feldzuges einen Verlust von 107
Offizieren und ca. 6 000 bis 8 000 Mann . Die
Bulgaren verloren im Ganzen 3000 Mann.

Ans Belgrad  wird vom 2. gemeldet : In
allen Kreisstädten sind Wcrbebnreaux für Freiwillige.
Die Einberufung des dritten Aufgebots hat begonnen.
Es wird über eine neue Kriegsanleihe verhandelt.
— General Jovanovik soll degradiert und des Osfi-
zierscharakters entkleidet worden sein. Der König
soll persönlich ihm vor der Front die Epauletten ab¬
genommen haben . (!) Weiterer kriegsrechtlicher Be¬
handlung harrt er als Gefangener in Nisch.

Die Erbitterung der Bulgaren über die Hal¬
tung Oesterreichs ist groß , man findet dieselbe im
höchsten Grade parteiisch zu Gunsten eines Staates,
der doch den Krieg angefangen hat,  und dem man
kein Wort bemerkt hat,  als er das Gebiet seines
Nachbars unter einem lächerlichen Borwand überfiel.

Der Czar  hat den russischen Offizieren , welche
in der bulgarischen Armee gedient haben , seinen Dank
für ihre glänzend erfolgreiche Thütigkeit ausgespro¬
chen. Ob die russischen Offiziere wirklich eine der¬
artige Belobung verdienen , mag dahingestellt bleiben.

Philippopel,  3 . Dez . Bei dem hiesigen
Bischof fand eine Versammlung von Notabeln statt,
welche erklärte , daß die Bewohner jeden Vorschlag
ablehnen , der nicht die Union enthält und beschloß,
die türkischen Delegierten zu ersuchen , ihre Mission
zu verschieben und die Provinz zu verlassen.

Türkei.
Konstantinopel,  5 . Dez . Die Pforte er¬

ließ ein Rundschreiben , worin den Mächten erklärt
wird , daß nur die Pforte allein , nicht der Fürst von
Bulgarien , die Bedingungen des Waffenstillstandes
regeln dürfe . Dem Vernehmen nach forderte Eng¬
land die Pforte ans , eine neue Konferenz in London
vorzuschlagen . Die Pforte ist nicht geneigt , London
als Versammlungsort anzunehmeu.

Griechenland-
Mit der griechischen Armee ist es nach



einer  Athener  Mitteilung der „Polit . Korrcsp ."
vom 24 . v. M . sehr schlecht bestellt . Der Zustand
der an den Grenzen konzentrierten Reservemannschaf¬
ten soll ein trostloser sein. Es fehlt an Allem , an
Kleidung , Beschulung , an Decken und entsprechender
Unterkunft , ja auch bezüglich der Verköstigung wer¬
den schwere Anklagen über die Saumseligkeit und
Sorglosigkeit der Militär -Verwaltung erhoben . „In
diesem Zustande der Unfcrtigkeit " , ruft der Bericht¬
erstatter aus , „soll nun Griechenland in den Krieg
ziehen !"

Amerika.
Chicago,  20 . Nov . Die hiesigen Deutschen

haben am 11 . Nov . im Lincoln - Park feierlich den
Grundstein zu einem Schiller - Denkmal gelegt und
12 000 Dollars zusammengebracht , wofür ein bronze¬
nes Standbild in Stuttgart angefertigt wird.

Afrika.
Algier,  5 . Dez . In Bußaada (bei Setif,

Provinz Constantine ) wurden durch 5 Erdstöße die
Kirche , das Presbyterium und 71 Häuser zerstört.
Zwei Menschen wurden getötet und zwei verwundet.

Handel K Uerkehr.
Stuttgrt , 30 . Nov . Auf dcm Rathaus kani vor¬

gestern das Koppknhöfer ' sche Braucreiamvesen in der Böb-
Ungerstraße zum Ausstreich; auf dasselbe , das zu 383 000
cingcschätzt ist , wurden von der „Württemb . Baukanstatl"
ISO 000 ^ geboten.

Stuttgart  7 . Dez . (Mehlbörse ). An heutiger Börse
sind von inländischen Mehlen 8K0 Sack als verkauft zur An¬
zeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 „Ll 29.50 - 31,
Nr . 1 27.50 —29, Nr . 2 25.50 - 27 , Nr . 3 23.50 —25
Nr . 4 ^ 2 1—21.50. In ausländischen Mehlen kein Handel.

Stuttgart.  7 . Dez. (Landesproduktenbörsc ). Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen, niedcrbahcriichcr 19 bis
19 ^tl 7b -4, fränkischer 18 75 l̂, Kernen , wiiritembergischer
13 ^ tl 30 Gerste , wiirttcmbergisch: 15 .6 - 16 .6 , Haber
12 ^ 40 4 —14 bcreanet 11 ^

Heilbron  n, 3. Dez. (Ledcrniarlt ). Seit langer Zeit
hatte » unsere Lcdermärkte keine so starke Zufuhr auszuwcisen
wie der vorgestrige. Der Gang des Geschäftes war bei Be¬
ginn des Marktes ein ruhiger , doch entwickelte sich später ei»
etwas lebhafterer Verkehr, so daß von dem zngeführten Quan¬
tum das meiste v.rkaust wurde , allerdings manche Sorten zu
gedrückten Preisen , wie bei dem massenhaften Angebot wohl
erwartet werden durfte . Dieses war hauptsächlich bei Wild¬
oberleder schwerer und mittlerer Gattung der Fall , während
leichte Ware zu seitherigen Preisen gesucht blieb. Auch Schmal-
ledcr untergeordneter Sortierung bat einen Preisrückgang er-
sahren . Kalbleder , ebcnio Zengleder , beid s wenig zngesiihrt,
ohne nennenswerte Veränderung : doch war auch darin der
Nbsah ein schleppender, da die Lager infolge des ungünstigen
Herbstaussalles sich nicht in gehoffter Weise geräumt haben.
Sohlleder hat sich nur mit Blüh .- behauptet und muhten schwere
Sorten ebenfalls zu billigeren Preisen abgegeben weiden.

Badische 33 Gulden -Lose. Ziehung an, 30. Nov.
Serien : 166 178 194 229 3t0 317 343 5lO 543 558 615
622 719 804 1085 1092 1099 1300 1364 1390 1404 1475
1484 1504 1508 1541 1547 1684 1737 1776 1927 1962
2038 2078 2115 2150 2191 2262 2292 2337 2394 2536
2589 2720 2730 2785 2816 2820 2846 2991 2997 3031
3059 3127 3133 3148 3158 3199 3211 3227 3294 3353
3374 3407 3532 3541 3590 3647 3704 3753 3779 3785
3793 3814 3832 3874 3902 4114 4235 4248 4263 4264
4267 4295 4298 4308 4320 4378 4382 4385 4470 4566
4605 4649 4693 469 , 4995 5078 5107 5147 5171 5276
5372 5394 5458 5463 5469 5516 5651 5665 5741 5809
5834 5984 6025 6045 6112 6115 6134 6138 6156 6238
6246 6277 6477 6517 6531 6572 6575 6595 6639 6696
6786 6908 6942 6958 7001 7058 7134 7168 7240 7241
7283 7310 7413 7457 7473 7482 7489 7513 7530 7535
7548 7609 7724 7733 7799 7803 7936 7959.

Aller^  17^
— Signor Bellar in Nom , ein junger Millio¬

när , sagte , wozu habe ich das viele Geld , wenn ich
mir die Welt nicht ansehe ? Ich will eine Reise um
die Erde machen. — Allein lasse ich dich nicht ziehen,
sagte Signora Bellar , seine Mutter . Sie lud daher
in den Zeitungen geeignete Leute ein , sich als Reise¬
begleiter zu meldein Aus Vielen wurden drei zur

näheren Besprechung zu Tisch eingeladen . Es ging
hoch her , aber beim Nachlisch warf sich die Signora
plötzlich auf die Kniee und rief : Die Verzweiflung
hat mich zur Mörderin gemacht , der Ananas -Creme
ist vergiftet , wir müssen alle sterben ! — Da sing der
Eine der Herren an zu heulen um sein junges Le¬
ben, der Andere blieb vor Schrecken gelähmt regungs¬
los auf seinem Stuhle sitzen, der Dritte sprang auf,
raunte zur Thürc und rief : Für jedes Gift gibt 's
ein Gegengift , ich hole den Arzt ! Die Signora hielt
ihn davon zurück : Sie sind mein Mann , Sie haben
Geistesgegenwart und werden meinen Sohn begleiten.
Die Creme war nicht vergiftet!

— Gut repliziert.  Lieutenant livöllisch zu einem
älteren Fräulein ) : Sie würden mich, mein Fräntein , znm glück¬
lichsten aller Sterblichen machen, wenn Sie mei.wn Antrag cr-
börcn würden . — Fräulein : Eist wenn Sie Major
sind , Herr Lieutenant , kommen Sie wieder . — Lieutenant
(schlagfertig) : Ganz wohl , mein Fräulein , dann werde ich mir
aber erlauben , bei Ihrem Fräulein Tochter anzusrage ».

— „Grau , teurer Freund , ist alle Theorie ."
Die folgende hübsche Anccdote aus dem Gebiete der „prakti¬
schen Malhcmalik " erzählt ein onglo - amerikanisches Blatt.
Der Lehrer hat seinen Schülern klar gemacht , das; man Glei¬
ches inr zu Gleichem addieren könne, das; z . B . 2 Uihe und
Pferde zusammen nicht etwa 4 Kühe oder 4 Pferde ansmachen.
, Aber , Herr Lehrer, " rief der kleine Sohn eines Milchhändlers,
"2  Quart Milch und 2 Quart Wasser geben doch zusammen
4 Quart Milch ." Der Lehrer muhlc sich gcsangcn geben.

Sonntagsheiligung . Die Nummer 163 d.s prak¬
tische» Wochenblattes für alle Hausfrauen „Fürs Haus " (vier¬
teljährlich 1 ^i:) macht praktische Vorschläge zur umfassende¬
ren Sonntagsheiligung . Bersasserin schlägt vor : 1. Am Sonn¬
tag den Dienstboten so wenig als mögiich zu ihn » geben.
2. Am Sonntag dem Kaufmann nichts zu ihn » geben. 3. Am
Sonntag den Post - und Teiegraphenbcamten nichts zu thun
geben, weder durch Briefe , Pakete , unnötige Depeschen u. s. w.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der s ». W. .8 a t ! e r' ichen « uchbandlung in Nagold.

I s e l s h a u s e n.

Mitbürger!
Das Wohl und Wehe der Gemeinde

ist in Eure Hand gegeben . Erfülle
deshalb jeder seine Pflicht , indem er
an der Wahlurne erscheint und solche
Männer wählt , welchen dos Wohl der
Gemeinde mit gutem Gewissen übergeben
werden kinn . Wühlet Männer , die ein
Verständnis haben für das,  was der
Gemeinde not ist,  die gestützt ans ihre
Unabhängigkeit den Mut haben , ihre
Stimme offen und frei zu erheben , wo
es gilt , gute Einrichtungen zu treffen
oder Uebelstände abzuschaffen . Diese
Männer müssen Bürgschaft dafür geben,
daß sie mit ihrer ganzen Neberzeugung
eintleten für das Sparen am richtigen
Ort . Sie müssen bereit sein, dem ge¬
meinen Mann mit Rat und That bei¬
zustehen , statt ihn vollends den Juden
ausznlicfcrn . Als Männer , die obige
Bedingungen erfüllen , möchten wir Euch
hiemit folgende drei empfehlen:

Joh . Georg Lehre , Weber,
Christian Kugler , Oekonom,
Gottlob Büchsenstein , Müller

Viele Wähler.
W i l d b e r g.

Gemeinderatsmhl.
Wir schlagen vor als tüchtige und

praktische Männer:
Waldmeister Haarcr,
Pfost , Glaser,
Geometer Gärtner,
Klostermüller Reichert,
Rotgerber L. Mangold.

_ Viele Wähl er.
W i l d b e r g.

Wahl-Vorschlag.
Zu bevorstehender Gemeinderatswahl

schlagen wir folgende Männer vor:
Haarer , Waldmeister,
L. Mangold , Notgerber,
G . A. Reichert , Bäcker,
Gärtner , Kronenwirt,
Reichert , Klostermüller.

Viele Wähler.

Amtücke und MivaL -Nekarmtnratlmngen.

Im Verlage von (Meiner A . t >teitker in 8luttxrirt ist soeben ^ ?

Aus ' m Kerze ' .
Schwäbische Volksklüngc.

î cLine Auswahl der besten Hedichte in schwäbischer Mundart
U He ĉrmmeL'L von Strich -Kbnpell
M Mit virlen Illustration en.

In Gv ' igincrü -'DrtcrchtbclNd gebunden M . 3.
Der Inhalt zerfällt in folgende 4 Abteilungen : Lieb' und Lcid' . —

gl Acllcrhiind . — Ebbes zum Lache' . — Baurelprüch ' . — Viele der Gedichte (gj
Hs eignen sich vortrefflich zu deklamatorischen Vortrügen . US

Zrr beziehen durch jede Buchhandlung.

Medizinische achte Waturweine
garantiert ganz- reine Qualität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenleidende und Rekonvaleszenten empfohlen.
Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr. Flasche mit Glas c,lLl.50
Osener „ (Ungar. Rotwein) „ ., cM1.25
Erlauer „ ^1 .50
Carlowitzer ., .. „ yzFl.ob̂ i „ „ -̂ 1.75
Marsala -Wein (ital. Magenwein) pr. VsFl.^ !.25VlFl.m.Glas»/L2.25
Malaga (braun II. rotgolden Vs Fl. ^ 1.25 Vl Fl. m. Glas 2.25
Zköres (Sherry) pr. Vs Flasche mit Glas l/L 1.25, Vl Fl. c,̂ 2.25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . „(61 .15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . . ĉLI.65
Tokayer Ausbruch per Oiiginalflasche mit Glas 75 ^ und<M1.50
Rüster „ (ungar.Süßwein)P.VsFl.m.Gl. ^L1.25 Vi ^L2.25
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein-Lu-Aros-Geschüft in Nürnberg.
XL . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma ans Etiqnette , Kork mrd Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für AechtheitN

In MZoIü bei Konditor Hob . (Muss.

§2

-ZV

Rß Z

-ZS'L S
Ä ^ 7

Clilllikbiider ans Wiirtteuibnz.
Inhalt:  Die Universitätsstadt Tübingen . — Das evangelische

Stift . — Zum Schulwesen . — Der ConservatiSmus . — Soziales . —
Die Verkehrsanstalten . — Tie schwäbische Gemütlichkeit . -

Erregt die größte Sensation in ganz Württemberg . Eleg . ausgest .,
daher auch zu Geschenken passend . Preis 1 60 A in jeder Buchhandlung.
Für 1 70 L Marken franko vom Verleger : Alb . Unflad in Leipzig.

W i l d b e r g.

Einladung.
Auf nächsten Sonntag abend la¬

den wir alle iin Jahr 1845 Geborenen
und deren Freunde in den Gasthof
z»m Hirsch freundlich ein.

Mehrere 45er.

Oberjesingen.
Oberamts Herrenbcrg.

Pferd -Verkauf.
Wegen Verpach¬
tung eines Teils
. meiner Güter
sind mir meine
beiden , zu jedem

Geschäft tauglichen Pferde (Wallachen ) ,
6 und 8 Jahre alt . entbehrlich gewor¬
den , weßhalb ich dieselben

am 21 . d. M . (Thomas -Feiertagst
nachmittags 2 Uhr,

in meinem Hause verkaufe.
Oberjesingen , den 6 . Dez . 1885.

Bl umenwirt Kempf ' s  Witwe.
Nagold.

Garantiert reinen

Schleuder¬
honig

^per Pfd . 80 A , bei 10
sPfd . und mehr 75
bei Famulus G öhne r.

Nagold.
Auf Weihnachten empfiehlt

Aepfel
in verschiedenen feineren Sorten billigst

Hei nr . Häußler.

Nagold.

ZimbelK Knoblauch,
sowie

Meerrettige
empfiehlt in bester Qualität fortwährend

Gärtner Blum.



Riiaiatz
^srNK « I «I.

Monats-
Verfammlnng
httitc Tonncrötag

dcn 10 . Drzember,
abends 8 Uhr,

im Lokal (Hirsch ).

N a g o l d.
Fahrbare

mit Sicherheits-Einrichtung
und Spielapparat,

sowie eine hübsche Auswahl

M
empfiehlt billigst

Georg Hartmann,
Sattler u. Tapezier.

Nagold.

Trauer -Anzeige.
D Heute früh wurde uns »n - !

MWMsere liebe Julie , 2 Monat
» alt.  in Folge eines Gichtcr-
D anfalls unerwartet schnell du '.ch

den Tod entrissen , was wir uns
statt besonderer Anzeige auf diesem ^
Wege anzuzeigen erlauben.

Gottlob Schund,
Amalie Schund , geb. Bölter . !

Nagold.

Kitz k Dlkhsch
empfiehlt in Zlr .-Säcken

. Gustav Heller.
Nagold.

I » « L r

liipiollti -llnlieniie,
Laisei 'SnppenKi 'ies,

Lrb8enmebi,
Bin8eiimebl,

llobneomebi,
Batermebi,

Orünkernexliktvl,
Lparsuppenmeiil,

(; ei8l6N8vb1eimm6bi,
Ilal . 8upi )enkrän1er,

hlniiemie)
zur Bereitung ausgezeichneter Suppen
empfiehlt

Holl. 6SU88.

IVv » !

welche auf den Tafeln nicht kritzeln,
zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

»r«r „?n -»»rra

! . c» pöWM

_ nrit
isr e.vt und das Präparat , durch weiches
die bekannten überraschenden Heilungen
von Wjchl und AheiimatiSmnS erzielt
worden sind. Ties altßrwäürte Haus¬
mittel ist zum Preise von 56 Pfg . und
1 Mk. in den meisten Apotheken' vorrätig.

F . A » . Richter L Me . .
Rudolstadt , Thüringen.

Di6 ( s . n . / ni86r ' s6ki6 Lu6kkMZ1un § in Xngoli!
empfiehlt sich zur Entgegennahme von Bestellungen auf alle im Buchhandel erscheinenden literarischen Erzeugnisse zu
Berlagspreifen.

MAoick.

iSchlMschnhe,
MFaniilien -Wagkn,
«Tafkl -Wazen,
A^Eis . bronc . Schirmständer,
MEis . bronc . Feuergerätstander,

Eis . bronc . Krttstellen,
Kohlrnbilgrleisen,
gew. SügtlriskN,
Coakssiiller,
in großer Auswahl zu billi

eihnachten empfiehlt

Kohlrubehälier,
Kaffeeräster,
Waffeleisen,
Zucherschneidrr,
Salztenne»,

sowie
Gra»Uarmorjertes
Klau mail. Geschirr

len Preisen
Ktzinrioli Miller.

dl a g o l d.

Empfehlung.
Zu passenden Weihnachtsgeschenke » ist mein Lager in

Kröol '-LMNpen,
sowie in allen Sorten lakierten und blanken Blechwaren auch dieses Jahr
wieder aufs beste sortiert und empfehle solches dem geehrten Publikum zu
äußerst billigen Preisen.

Pb . Ltzlile , klssokner.

Nagold.
Meine Ausstellung in

iimerrpi
aller Art aufs reichhaltigste sortiert und mit vielen Uklchei-
ten versehen empfehle ich zu äußerst billigen Preisen und
lade daher zu zahlreichem Besuch freundlichst ein.

Iranz Hutekunst , Drchcr.

Nagold.
Sogleich oder

nachten wird ein
fleißiges

auf Weih-
jüngeres,

Mädchen,
welches Vieh - und Feldge¬

schäfte zu besorgen hätte , gesucht - - von
wem?  sagt

die Exped . d. Bl.

Nagold.

WenftiiMklbGksich.
Zwei tüchtige solide Mädchen finden

bei gutem Lohn auf Lichtmeß Stelle;
wo?

sagt die Redaktion.

krei8Aekrvn1 XüinberA 1882.
Herolä <L k ' eilner ' Z

sssdrik Hof in Ladern.
Dieser Liqueur vereint in sich in

Wirklichkeit alle jene vortrefflichen Sub-
stanzen , die in wohlthuendster Weise
auf den menschlichen Organismus wir¬
ken. Es findet derselbe auch die allge¬
meinste Anerkennung und verdient mit
Recht den Vorzug vor allen ähnlichen
Fabrikaten.

Denselben empfehlen
k. Kramer 8r. L 8vt>. Kauss in kiagolä.

Reinen
Nagold.

für dessen Aechtheit ich jede Garantie
leiste erlasse ich stets zu gleich billigen
Preisen , wie die HH . Bienenzüchter
von hier und Umgegend.
_ Th . Kehle.

Nagold,

Christbaumschmuck,
Lichterhalter L

Baumlichter
in großer Auswahl bei

Carl P f l o in m.

Nagold.
Gran mW blau email¬

liertes

MWW86M !'
empfiehlt billigst

Gustav Heller.

Nagold.

Empfehlung.
Lavier L braune Bebkneben,

LiAelb -Oonkelrt , schöne Auswahl in
Klu8ir1eu kllKuren , Oolck - L 8ii-
dertücken , OranAeu , Oitronal , Bei¬
den , bkÜ886 , Eewürsie , k,08 !uen,
Libebeu L Nauckelu.

Jeden Mittwoch und Samstag fri¬
sches Hefen -Backwerk : ObrkeiZeu,
8ebneek6n , Berliner kkannkn-
eben , 81ampkine1i8 , IIntLnelrer
null Laltee.

Gramer.

Nagold.

Zelilittsckuiie
empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

Elegant gebaute Ein - und Zweispäw
ner-

empfiehlt

HM»

Nagold.

KMer btzdkiiclitzll
anerkannt vorzüglicher Qualität,

L LoMettz
empfiehlt

küouim.

Ir » HH. OrtMrstehttil
j»r gef. Hkülijlimg!

Die von W . Kohlhammcr in Stutt¬
gart pr . Karte empfohlenen Formulare
zur Unfallversicherung sind , wie auch
die sonstigen im amtlichen Verkehr nöti¬
gen Tabellen und Formulare , auch
durch uns ohne Nachnahme - Gebühren
zu beziehen , und bitten daher um gef.
Zuwendung der erforderlichen Bestel¬
lungen.

G - W . Zaiser ' sche  Bnchhdlg.

Neuer Dinkel ,
Kernen . . ,
Haber . .
Gerste . . .
Bohnen . . .
Weizen . . .
Roggen -Weizen

Krncht-Vretfe:
Nagold,  den 5 . Dez . 1885.

> . 6 40 6 25

6 SO

8 70

5 30

8 50

FrankfurterGeldkurs mm 8. Dezemberl
20 Frankcnstücke . . . . 16 13-
Englische Sovereigns . . 20 „ 27-
Russische Imperiales . . . 16 . 70-
Dukaten . 9 » 55-
Dollars in Gold . . . . 4 „ 16-

G . Raus  er , Sattler.

Gestarden:
Den 8 . Dez . : Elisabcthe , Kind des

Louis Kuppler,  Rotgcrbers , 6 Tage
alt ; Beerd . den 9 . Dez . , nachm . 3 ' /,
Uhr . Den 8 . Dez . : Julie Marie , Kind
des Gottlob Schmid,  2 M . 7 T . alt;

! Beerd . den 11 . Dez . , vorm . 8 ' /« Uhr.
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